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TAGESBEFEHL An den Ersten Sekretir des Zentralkomitees l Militirdel £
(i | . ' Militirdelegationen
der Kommunistischen Partei der Tschechoslowaket |
: K - 3
des Mlnlsters 'ﬂir Genossen Alexander DUBCEK sozialistischer
v I,teldl - d P UdSSR An den Prdsidenten der Tschechoslowakischen Sozialistischen I inder in Mosk
e gung e Republik Genossen Antonin NOVOTNY au
| - el An den Vorsitzenden der Regierung der Tschechoslowakischen e s ks L g By 2 ARe, I W
vom 23. Februar 1968 Nr. 21 Moskau | ARES ) . Moskau. (TASS). Zur Teilnahme _nische von Generaloberst Ton Ionita
Sozialistischen Republik Genossen Jozef LENART an den Feierlichkeiten anliBlich des und die jugoslawische von General-
Genossen Soldsten und Matrosen, Sergeanlen und Unleroffiziere, OfI- fanfzigjahrigen  Jubiliums  der "F";irslt Nikolai l.JuTl_)u-'xc. die Mili-
ziere, Generale nnd Admirale! % Streitkrifte der UdSSR  si \(ili. ‘ldrdelegaton der schechoslowakel
Genossen Veleranen der Armee und Kriegsmarine! , PRAG -'“lll e .e s RN ind ‘.,'I' mit dem Minister fir Landesvertai-
Fleute begeht unser Volk in der Atmosphiire eines hohen politischen ' ‘ , . . tirdelegationen sozialistischer Lin- = gijeung,  Armeegeneral . Bohumir
und Arbeliselans feierlich den 50. Jahrestag der Sowjelarmee und Kriegs- Teure Genossen! _ : schlossenheit  der internationalen der in Moskau eingetroffen. Lomsky.
marine - der Tw‘horhmlowakm. die unter kommunistischen und Arbeiterbe- . : . 1 '
4 Dle.von Lenin im Feuer des Kampfes fiir die Sowjetmacht gegriindeton Das Zentralkomitee der Kommu- den Bedingungen ihres Landes die wegung, aller antiimperialistischen _Die D"“‘g““o_n'."_‘ werden yon den Aul Einladung des Verteidigungs-
v‘ Streltkrifte der UdSSR trugen Ihre Kamplibanner mit Wiirde durch die nixliw,h(:n. F’arlci der Sow jetunion, I.eh“rn des Marxismus-Leninismus Krilte, ' \ ! t\l‘;r('i:lr(\hfl"'i':\fl‘;:mtl‘\l:‘?{g' (3;:: h:;;::{ ministers dec  UdSSR  Marschall
| Priifungen des Biirgerkrieges und des GroBen Vaterlindischen Krieges. In das ll’&l\ldl'\lll.l‘(lt‘i Obersten  So- schopferisch anwendel. Das \.nl.k. der Sowjetunion und | el : ".\ N‘: Ill) bei D " A. A. Gretschko nehmenh an den
den erbifterien Schlachten gegen die Scharen der Imperialistischen Aggres- wjets der UdSSR, der Minjsterrat In den verflossenen 20 Jahren der sozialistischen Tschechoslowa e Yon aArmeegeneral LJobri Ushu- Felerlichkeit b die.in’ Mosk
soren haben sie die groBe Sache des Oktobcrs verteldigt, entscheldend rur der UdSSR graluliert IThnen und hat das arbeitsliebende und talent kei cinigen die Dande einer uner row, die ungarische von General. T N T LI T oskequ
Hel vieler Vilker Europas und Asiens von der faschistischen und im- | dem Brudervolk der Tschechoslo- volle Volk der Tschechoslowaki- schiitterlichen von der Zeit gepril oberst Lajos Czinege, die DDR-De- = weilenden Militardelggationen der
listischen Unterjochung beigetragen, ihre historische Vorbestimmung wakel aufs wiarmste zum denkwir- schen Sozialistischen Republik in len briderlichen Freundschaft, und |legation von Armeegeneral Heinz DRV mit  dem  Stellvertretenden
wit Ehre erfiillt ' digen Datum — dem 20. Jahrestag enger. Zusammenarbeit mit den  die allseilige Zusammenarbeit, die ”“”T‘”‘“- die 1 l}\}'\ n? D'C"'R-";“‘" LC”PldJS\[;nsﬁmln;*1fr Gcnenlmagor
C3=F p ASS : s hi 150 N S - - - o ialislis emein- sic ‘nzini . ey genera im Ischan Bon, Nguyen Don und der Republik Ku-
Streitkritfte der UdSSR  wachsam des historischen Sieges der Ische LLindern der sozialislischen Gemein ich aul den Prinzipien des Mar YOI SATIRES A b : ) :
rdc.l;:::e:ﬂ:;?;ﬂzzzrl::r%ker unseres Landes. Dank der Filh- choslowakischen Werktitigen iber schaft© groBe Erfolge aul  allen xismus-Leninismus und des “soziali- dic MYR-Delegation von General- = ba mit dem Chef der operativen
der Komnlstlscllch Parlel wund der heldenhaften Arbelt des So- die Kriilte der Reaktion. Gebieten des wirlschaftlichen und stischen Internationalismus fuBen oberst .Sh“m.l""ﬁ"" _l'hﬂﬂ“"\""‘“. Verwaltung des Gcn-cral_ctab, (_ler
wietvolkes Ist ihre Macht unermeBlich gfwachsen. Die hervorragenden Fr- IR Fbhriis ({048  sersetsteniiBlel | des’gesellschaftlich-polifischen Le- . Die Sowjetmenschen freuen sich |  [die polnische Diclegation von Mar. | Revolutionfiren - Streitkrilte Major
rungenschaften der.Sowjelnnlon auf dem Geblet der  Entwicklung der Werktitigen der Tschechoslowakei bens erzielt. Gegenwiirlig = ver aufrichtig  iiber die Erfolge des schall Marian Spychalski, die rumi-  Antonio Lusson Batlle teil.
“'nlr‘uclnll. Technik und Wissenschaft haben es ermiglicht, die Armee und unter der erproblen Fithrung seiner wirklicht das tschechoslowakische tschechoslowakischen Brudervol-
Kriegsmarine mit den modernsten Waffen und der neuesten Technik aus- Kampflavanlgarde — der Kommu- Volk mit Erfolg das vom XIII, Par- kes und wiinschen ihm weitere Er-
zuriisten, dle sich in den sicheren Hiinden der Ireuen Sthne der Helmat — nistischen Partei — einen vernich- teitag der Kommunistischen Par- folge in der Entwicklung der so-
lenden ' Schlag . der biirgerlichen tei der Tschechoslowakel vorge- zialistischen Tschechoslowakei, Das o

Rl

.

"

schaflen,
Verle!ldigung der Sowjetunion vor

Aggressoren zu sle
melnsam mit den

'\,}' 1 die Angehirigen der Armee u

begliickwiinsche Sle
Sowlelarmee "Kri
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der sowjetischen Soldaten—befinden, welehe fiber hohe moralische Eigen-
schaften und Kampfmelsterschaft verfiigen.
Beharrlieh die Leninsehe friedlicbende AuBenpolitik  verwirklichend,
unternehmen diec Kommunistische Partel und die Sowjetregierung alles Nii-
fiir dle weltere Stelgerung der Verteldigungsfiihigkelt
¢ unbeslegbare Kampfmacht der Armee und Kriegsmarine st dazu ge-
die Sache des Grofien Oktober sicher zu verteldigen,
den Anschliigen der imperialistischen
hern, Die Sowjetarmee und die Kriegsmarine hiiten ye-
Armeen der sozlalistischen Bruderliinder die Errungen-
| schaften des Sozislismus, die Internationale Sleherhelt und den allgemel-

nen Frieden,
In der komplizierten gegenwiirtigen Internationalen Situation sind sich

nd Kriegsmarine threr Verantwortung fiir die
Erfliilung der lhnen auferlegten Aufgaben voll und ganz bewunfit, Der Kom-
munisiseben Partel und Ihrem Volk grenzenlos ergeben, verfolgen sie waeh-
| sam dle Riinke der Imperlalisten, vervollkommnen
kiimpferische Melsterschaft, Ihre politischen Kenninisse
dem bellebigen Aggressor eine vernichtende Abfubr zu erteilen, wenn er
sieh anmaBt, die helligen Grenzen unserer Helmat zu gefihrden.

Genossen Soldaten und Malrosen, Sergeanten und Unleroffiziere, oni-
ziere, Generale und Admirale!

Genossen Veleranen der Streltkrifte
rine!

ee und der Kriegsma
dc-_m

-

( Moskau, In den Hauptstidten
. eningrad, Wolgograd,
! | mit  fiinfzig

| ,q,p“:: 50. Jahrestag

lebe das profie Sowietye
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Volksfest — dem 50. Jahrestag der

ten Personalbestand der Streltkriifte neue Erfolye

und politischen Ausbildung,
das den Kommunismus aufbaut.
- der Sowjetarmee und  Kriegsmarine be-

A r,in der !l;npuudl unserer Helmat—der Helden-
dgr Unlonsrepubliken,

Artllleriesalven zuv  salutiercn.
sowjetischen Streltkriifte! b
| ; — der Erbauer des Kommunismus!
tuhm der geliebten Kommanlistischen Partel — dem Inspirator  und
Organisator aller nnserer Siege! & G -

" " " Minister fiir Verleldigung der UdSSR,
- Marschall der Sowjetunion A. GRETSCHKO

des Landes.

die

sle unermildlieh thee
und sind berelt,

des Sowjetlandes! Ich begriiBe und

stiindige Bereitschaflt zur

sowle In den
astopol, Odessa und In der Iul-

.i

Reaktion, welche die .demokratische
Volksordoung = zu stiirzen _suchle,
Durch die endgiiltige Fesligung der
Arbeiter-und-Bauvern-Ordnung rium-

te der Februarsieg den Weg zur
Verwirklichung griaondlicher  wirl-

schaftlicher  Umwandlungen im
Lande und bestimmte die Entwick-
lung der Tschechoslowakei aul dem
sozialistischen Weg. Dieser Sieg isl

merkte Programm des Aufbaus ei-
ner entwickelten sozialistischen Ge-
sellschaft,

Die Tschechoslowakische Sozia-
listische Republik ist aklives Mit-
glied der grofen Familie der so-
zialistischen Liander, trigt viel zur
Festigung des Friedens und ™ der
Volkerfreundschaft bei. Die Kom-
munistische Partei der Tschechoslo-

Sowjetvolk verleiht seiner tiefen
Uberzeugung Awusdruck, daB die
Bezichungen zwischen der Sowjel-
union wund der Tschechoslowaki-
schen Sozialistischen Republik auch
fernerhin zum Wohle beider Lin-
der, der gesamten = sozialistischen
Gemeinheit, im Interesse des Sie-
ges des Sozialismus und der Sache
des Friedens in der ganzen Welt

Felerliche Sitzung in Prag

PRAG, (TASS). Das tschechoslo-
wakische Volk feiert den 20. Jah-
restag Wdes historischen  Sieges der
Werktitigen Ober die Kriifte der
Reaktion, des Sieges, der dem Land

einen breiten Weg zum Aufbau des

Sozialismus erdllnete.

Am 22, Februar fand in Hrad-
schin eine feierliche Sitzung des, ZK
Jder Kommunistischen Partei der
Tschechoslowakei, des ZK der Na-
tionalen Front und der Regierung
der CSSR stalt.

- Auf dem weillen Hintergrund der
Saalwand sind die Porlriils von
Ww. 'o LEN'N und K. GO"WALD.
die rot-weid-blauen Staatsflaggen

e

der CSSR. Mit roten Lettern steht
da der Aufruf Gottwalds an die
Volksmassen  geschrieben: ,Vor-
wiirts, keinen Sehritt zuriick!™

Mit  stirmischem Applaus emp-
fangen die Anwesenden den Ersten
Sekretiie des ZK der KPC A, DUB-
CEK und andere Fithrer der Par-
tei und Regierung-der Tscheclio-
slowakischen Sozialistischen Repu-
blik, das Haupt der Delegation dar
KPJSU, den Generalsekretdr des ZK
der KPASU L. I. BRESHNEW, die
Hiaupter der Delegationen der ande-
ren Bruderparteien — den Ersten
Sekretir des ZK der Kommunisti-
schen Partei Bulgariens, Vorsitzen-

cin Triumph der Politik der ruhm- wakei kimpft folgerichtig fiir die sich weiler entwickeln und erstar-
reichen  Kommunistischen Parlel Festigung ' der Einheit und  Ge- ken werden. \
L.. BRESHNEW, N. PODGORNY, A. KOSSYGIN,
Generalsekretiir des - Vorsitzender des 3 Vorsitzender des
ZK der KPdSU Priisidiums des Ministerrats der
¥ Obersten Sowjels UdSSR
! der USSR
den des Ministerrats der VRSB

T. SHIWKOY, den Ersten Sekretir
des ZK der Ungarischen Sozialisti-
schen Arbeiterpartei J, KADAR, den
Ersten Sekretir des ZK der SED,
Vorsitzenden des Staalsrals der
DDR W. ULBRICHT, den Ersten
Sekretiir des ZK der Polnischen Ar-
beiterpartei W, GOMULKA, den
Generalsekretiic des ZK der Rumii-
nischen Kommunistischen  Parlel,

Vorsitzenden des Staatsrats der SHR'

N. CEAUSESCU, das Mitglied dés
Prisidiums des ZK des ‘Bundes der
Kommunisten Jugoslawiens V. VLA-
HOVIC,

Mit einem Bericht, gewidmet dem
20, Jahrestag des Februarsieges der
tschechoslowakischen Werktitigen,
trat der Erste Sekrelir des ZK der
KPC A DUBCEK aul,

Am 21, Februar wurde der Bol-
schaft der USA in Moskau eine No-
te des Ministeriums fiir Auswirtige
Angelegenheiten der UdSSR' folgen-
den Inhalts Giberbracht,

.Das Ministerium fir Auswhrllze
Angelegenheiten der Union der
Sozialistischen Sowjetrepubliken
erachtet es fiir notwendig, der, Bot-
schaft der Vereinigten Staaten vou
Amerika folgendes zu erkliiren,

Am 21. Februar d. J. wurde in
das Gebiude der UdSSR-Bolschalt
in Washington eine Bombe ge-
worfen. Die starke Explosion fdgte

dem Boltschaftsgebiiude einen be-

zu. Und nur,
vor Beginn

deutenden Schaden
weil es frihmorgens,

der Arbeit, .geschah, hat darunter
niemand von den Mitarbeitern der

Botschaft gelitten, oy
Diese verbrecherische Aktion ge-

gen die sowjetische Botschaft konn-
te nur im Resultat der Ignorierung
der elementarsten Pfllichten
Gewiihrleistung der Unantastbarkeit
und Sicherheit der diplomatischen
Vertretung der UdSSR seitens der
ahl:nrihnlscben Behorden
o T T =

ur

gesche-

% * »

Protest an die
Regierung der USA

“der_Schuld

Ganz vor kurzem, und rwar am
15. Februar, lenkte das Ministerium
die Aufmerksamkeit der amerika-
nischen Seite auf die Notwendigkeit
der Ergreifung durch die entspre-
chenden USA-Behdrden aul gegen-
seitiger Grundlage effektiver MaB-
nahmen  zur Gewihrleistupg den
Sicherheit und normaler Arbeitsver-
hiltnisse fir die UJSSR-Bolschaft
in Washington und ihre Mitarbei-
ter.

Jedoch entzieht sich die amerika-
nische Seite der Erfilllung ihrer

*unmittelbaren Pflichten gemidB den

allgemeingiltigen Normen des  in-
ternationalen Rechts. ‘ el

Im Auftrage der Sowjetregierung
erhebt (Lu- h&lsnlstorlgm bei der Re-
gierung der USA im Zusammenhang
mit der bmten.'verbmhoﬂmnn

Aktion gegen die U%:.m, ‘ __.-_'r
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in Washington entschi
test, fordert eine s

liche Ergreifung wirk
nahmen zur Gewahrieisiy
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an meine Rmph-
, Freunde,

M uns da-
Geftihle leitcten
Zeit wa wir uns
was Pflieht vor dem

eima i:n'l'"f'

Flugzeug von den anderen plump
gur Seile flog. Sein Molor ver-
stummte, Unweil war ein Weizen-
feld, zu dem beschloB Poschewalni-
kow, im Gleitllug hinzusegeln.
wleh dibernehme das Kommando*,

ir i
i W ATk uian

. gl”;' wunde ‘l!"“ : P:lmwiln:kov;s Flugseug le';
nter jedem die; in dieser Zeit schon z
die gesechwebl. Die Mughm‘:: dcl::‘rﬂh:lc

lwn die Erde, machte noch cinen
prung, wobei sie eipe Staubwolke

aufwirbelte, und blieb dann stehn.
Von oben konnten wir sehen, daB
lange

i |- hingaben.
viele Beispiele der
m-nloan Liebe unserer So-
zu ihrer Heindat aon-
llhlu. Erzihle nur einige davon.
«.Die Faschisten nahmen unseren
Seemann Nikonow gefangen. Sie
schleppten ihn in ein Ddrfchen und
mbm. von ihm Angaben Gber
die sowjetischen Truppen, die An-
zahl der Schiffe auf der Reede, ihre g
Klassifikation zu erfahren.

Der schwer verwundele Nikonow

hwieg. Da schlugen ihn die Fa-

. 5% schisten, stachen ihn mit Bajonel-
ten, hielten brennende Zigaretlen
an seine Hinde, damit es tiefe
Brandwunden gab. Der Seemann
aber stéhnte nur pf, aber er
lieB kein Wort fallen, Dann band
man ihn an eine Ejgche und ziinde-
te unter seinen, FiBen frockencs
| Reisig an, Als die men seine
FiiBe leckten, te Nikonow
seine letzlen Krif schrie
zornerfilit: ,Thr Se meine
Kameraden werden e§ euch heim.
zahlen!" o=
fattete

der Flieger die Einstiegluke

T

Am nidchs
SRR eine Km# Seeleu-
ol - te den T Jewgeni

Nikonow unter der ten Ei-

Baidi Vs che. i
." ’ ~ Das Gefecht |
& von Belgrad hatte

erreicht. Unsere
setzten den sich ha
den deutsch-fasc n Divisio-
nen heftige Schl eger-
krifte halfen en
Landtruppen auf das groStm8g,
lichste. Die histen selzten eine
groBe An Panzerwagen ein,
Jetzt hatten wir, die Jagdbomber,
das Wort. Gruppe von 12
Flugzeugen den Befehl zum

Sturm der f stischen . Panzer-

Yagen der 1 en. Unser An-
r war auptmann Stepan’ \
P‘:;'bew.lnlkw, 4 > reter Zeu nicht o6fTnete, ,Sollte er wohl
Alexander Gredens gliches verwundet sein?” ‘blitzte der (e-
3 Hindernis gelangt “wir gum Ziel. danke durch dep Kopf. Da sahen
il Nicht weniger als 50 Panzer kiimpf-  wir, da cipige Panzer der Faschi-
ten gegen unsere Truppenteile. Un-  sten gu den auf dem  Weizenfeld

leblos stehenden ,Iljuschin’™ los.

sere Ar‘lllleristen konnten nur mil

Miihe den Feind zuriickhalten. steuerten. Was tun? Wie dem Ka-
Die Hilfe aus der Luft kam ihnen meraden helfen? Diese Gedanken
| ' sehr gelegen. beherrschien jeden von uns.

Die schrille Stimme von Qredm
ski lieB uns aufzucken.
wUbergebe das Kommando fiber

Es muB gesagt werden, daB der
Sturmangriff auf Panzer eine nicht
ache Sache ist und mit groBem

: siko verbunden ist. Die Flugzeuge ‘die Gruppe Potechin. Deckt mich

' firfen in keinem Falle niedriger im Halbkreis. Ich gehe auf Lan-
als in 400 Meter Hobe fliegen, weil  dung”

die  Panzergeschiitze bencidens- Nein, Das war undenkbar — auf

werte  Treffsicherheit  hallen, pin Feld milten in der Aufstellung

und schon &fters muBten die Flie-
r ihren Fehlschlag mit ‘dem Le-
bezahlen., Wir gingen zum
Sturm fGiber, warfen die Bomben ab
und griffen die Panzer erneut an.

| DPa lieB unser Anfithrer einen
nicht vhder(utmmlchcuden Feh-
' mu; im Kampfeifer vergaB er
die Hohe. Einer der Ppuer
den Geschitzlaul und erdff-
auf das Flugzeug rasendes
Feuer. Wir sahen, wie iich sein

der feindlichen Truppen zu lan-
den. Ist er verriickt? Es genigt
ein kleiner Graben, und eine Chas-
siverletzung ist unausbleiblich. Das
bedeutel, daB auch das zweite Flug-
zéug verloren ist. AuBerdem sind
der Flieger und der Bordschiilze
in Todesgefahr und allein unter den
- Feinden. Gredinski  fithrte sein
Flugzeug aus der Reihe und lenkle
es, die Hohe verringernd, dem
Weizenfeld zu. Wir anderen reihten

‘a"

unsere Flugee n
kreis und | .‘\ plen

feuer dep fe

- Nach cinl i
Gredinskis Flugzeug in die
nahm seinen Platz in der

lichen Pange
" Minuten efhob sieh
Luft,

- Relhe

upd wir wandten uns unserem
“lughafen zu. Kaum waren un-

sere Flugzeuge gelandel, schallelen

wir die Motorep

aus und rannlen

ru Gredinskis Maschine. Als ersten
sahen wir Ppschewalnikow. Er
stieg aus der hinteren +Flugzeug-

fahrerkabine und lie8 sich schwer

auf die Erde nieder.

Der Sanitiils-

wagen kam herbeigefahren.

Was war eigentlich auf dem

Weizenfeld vorgegangen?

Als Poschewalnikow sah, dafl er

mit seinem Flugzeug nicht bis (ber

die Frontlinie kommen Kkann,
schloB er zu landen,
Not landele

be-
Mit Mahe und

gr seine auf vielen

Stellen verlelete Maschine. Da wur-
de er gewahr, dafi der Bordschiitze

tot war,

Er versuchte aus dem

Flugzeug zu steigen, aber die Pan-

zer erGiTneten auf ihn sofprt
‘.‘

cine schwienige

das
cuer.' ' Unser Kommandeur war in
Situation geralen.

Aus dem Flugzeug auszusteigen hiell

- sofort von einer Kugel
Zu sein,
Hand umklammerte

getotel
Warlen? Woraul? Die
die Pistole

JAlle Kugeln dem Feind bis aufl die

letzte.
schewalnikow
Gredinski
verblifften Faschisten waren
nicht mal

Da geschah das, was Po
nicht erwarle! hatle.
neben ihm. Die
noch

landete

zu Besinnung gekom

men, da war der kithpe Flieger und

dessen Bordschillze schon aus

der

Kabine gesprungen und zum Flug-

zeug des

Kommandeurs gerannt,

war ein sehr eigenartiger

W

i«

| ‘\.
\ pfhefehl
g in

\lcnsch
enn auf der Erde seine Scherze

die Flieger lustig stimmien und ihn

rum Liebling
verursachle

machlen, so
+~Unruhe” in

aller
Schuts

der Luft den Faschisten nicht we-

nig

Unannehmlichkeiten. Er war

der erste in der Fliegerstaffel, der
mit dem Titel Held der Sow jelunion
gewirdigt wurde,

Kundschaft

also zu zwei aunf
aus. Ohne jegliche

Wir flogen

Abenteuer erreichten wir die Objek-

le,

erfiillten die Aufgabe und kehr-

ten um.

Der Tag ist zu Ende", sagle

Schul per Funk.

w

zuriick. Wir
aufl der Hbhe

.Sieht so aus"”, antwortete ich.

Aul unser Territarium  kehrten
ir unweit der Siedlung Chliakowo
gingen tber Wolken
voh 1 500 Meter.

Plotzlich horte igh Nikolais erregte
Stimme.

Ach ihr Schurken, was

Flugzeuge!
stelit ihr

WTalgat, schau mal,

an!”

in der Gefechtsordnung ,

Ich sah einige Bomber Ju-87, die
Kreis"” ej-

nes nach dem anderen uber unse-
ren Truppenteilen am Dorf Chlja-

kowo im Sturzflug

niedergingen,

Als sie Bomben abgeworfen hatlen,
schliipften sie in die Wolken,

SC

Schut
aAn-

+Oeh nach Hause', sagte
hroff, ,ich will mieh ihrer

nehmen."

kolai nahm Hahe,
heraus und schlapfte hinter
Bewdlkung, Kaum zeigle
Ju-87 aus den Wolken
flug, reihte sich ibhm Nikolai

le

JVorsicht, Nikolaj.. "

Geht Ordnung!" rief er. Ni
lieB die Chassis
die
sich ein
zum Sture-
hin-
einem

in

n an und schoB ithn mit

kurzen FeuerstoB ab. Dann schlipf-

te

be

ia

A

Finf Ju-87 schoB Scehut im Ve
von

Nikolaj wieder schnell hinter
¢ Wolken. Er wiederholte dassel-

Manover und lieB das zweile
schistische Flugzeug auf die Erde
usen, . dann das dritte, vierle
rlaufe
Nikolai

einizen Minulen ab.

hatlte mich eingeholt, ehe ich unse-

e

doch
Mensehen

SC

n Flughafen erreicht hatte.

Das ist jetal alles lingst vorbel,
lieB im Gedachtnis der
unapsloschhare, nft
hwere, aher aych gleichzeitig hel

s

denhafte Seiten des Lebens zuriick,

Dort,
gah,

wa es die biltersten Gefechle
blihen jetzt Uppige Girten

Aus den Ruinen haben sich schd-

ne Stadte, Darfer erhohen, nepe
Fabriken, Werke und Gruben sind
gebaut  worden. Ein glickliches

LLeben haben jetzt die Sowjelmen-

s

W

iun

beiler,
gen

Sowjetvolk
Tagen

ri

fe

arbeiten. Arbeiten zum
ohl der Heimat, um des Friedens |
d des Glicks wiilen. Die Ar- |
Kolehaosbauern, die Angehd-
der Armee —unser gesamlies
vollbringt  in  diesen
rubhmreiche Heldentalen
tigt die Macht unserer Heimat,

hen, Sie

Telgalt BEGELDINOW,
rwelfacher Held der Sowlel-
union, stellveptrelender Lel-
ter der kasach!schen Verwal-
fung der Zivillyftfloite

1918 Irat Rudolf Rutseh mit 16
Jahren pls Freiwilliger der Rolen
| Armee bei, Damals wurde in Se-
wntnpol das zweite Sewastopoler
Bataillon formiert, das sich nachher
am Kampl gascn die Petljura-Leu-
te und die Bande des Hetmans Sko-
ropadski beleiligte,

Man schrieb Juni 1918. Der Zug,
den Genosse Mokroussow befchlig-
te, dessen Gehilfe nun Rudplf war,
hefand sich in der Staniza Kari-
nowskaja, unweit von Armawir. In

| iSowjetlsche
AKﬂagsveteunen

R -protcatleren

gegen
|den

Alle Kampfe mitgemacht

aller Frithe wurde alarmiert: die
Staniza wird vom Feind umringt.
Der Feind rickte im  Halbkreis
heran, dabel mit Gberlegenen Krif-
ten. Der Kommandeur erteilte den
Befehl: Sich zum Bajoneltkampf
vorbereaiten!

Mokroussow wurde schwer ver-
wundel, Rudolf iibernahm die Zug-
leitung. Schon bei Sonnenaufgang
war der Feind aufs Haupt ge-
schlagen. Fiir dieses Gefecht erhielt
Rudolf e¢in Gewehr mit eingravier-

“

tem Namenszug. 1920 trat er der
Partei der Bolschewiki bei. In dem-
selben Jahr wird er Milarbeiter der
Tscheka.

In den Jahren des sozialistischen
Aufbaus war er liogere Jahre
nls Geschichtslehrer tilig.

Nun ist Rudolf Rutsch Rentner,
Er fithrt aber im Dorf Leninskoje,
Rayon Tschu, Gebiet Dshambul,
eine grolie gesellschaftliche Arbeil,

Vor der Feier des 50. Jahres-
tags des GroBen Oktober wurde er
mit der Medaille , Fir Kamplver-
dienste" ausgezeichmet,

A. ADLER |

AM 23. Februar hegeht das so-
wjetische Volk den 50 Jahres-
tag der Streitkriifte der UdSSR, Ih-
re Geschichle und thre Siege sing
night zu trennen von dem Namen
und der Thtigkeit Wiadimir Hjitsch

‘dMM.
W. I. Lenin hat

Notwendigkeit einer
Yerteidigung  des  sozialistischen
Staates begriindet, Nach dem Sieg
der Grollen Sozialistischen Okto-
berrevolution hat er anhand prak-
tischer MaBnahmen gezeigl, wie
man die Thesen {iber die Verteidi-
gung des sazialistischen Vaterlandes,
die marxistischen Thesen iber
Krieg und Armee schopferisch an-
wenden soll.,

Jede Revolution, sagte er,
dann elwas wert, wenn
verteidigen versteht

Die Verleidigung der Errungen-
schaften der sozialistischen Revo-
lution verband Lenin unmillelbar
mil der Aufstellung einer Armee
des Sowjetslaales, einer Armee, die
imstande wiire, jeden Schlag impe-
rialistischer Aggressoren abzuweh-
ren und die friedliche Aufbauarheit
dor Arbeiter und Bauern des freien
sozialistischen Landes zu schiilzen.

Fs sei zu betonen, dall die sozia

die objekive
bewallnelen

sei nur
si¢ sich zu

listische Gesellschaft ihrem eigent.
lichen Wesen nach keine mililéri-
sche Organisation braucht. Die
Notwendigkeit der Seghallung ei-
ner Armee ergibt sich fur den so
zialistischen Staat aber aus den
(GeselzmiBigkeilen des Klassenkamp
fes der Werkliligen gegen die
Bourgeoisie. Wie historische Erfah
rungen lehren, 1st es gerade die
Bourgeoisie, die als erste zu den
WafTen greiM, um gegen das werl
tatice Volk Gewalt zu uben. In
der l.[HN he des Ubergangs vom
Kapitalismus zum Sozialismus isl
es der Impenalismus, von dem f(ur
die Werktaligen lie groBle Ge
{ahr ausgeht

Um ihre Machl zu behaupten, die
Anschlige der auswartigen und in
neren Konterrevolution abzuweh
ren, das sozialistische Vaterland

, pen seincr Pnlwwklung
Sowjetstaat im Kampf fiir Frieden
und Abristung der Leninschen Po-

zu schiitzen, muB die Arbeiterklas-
se ihre eigenen michtigen Streil-

kriifte haben.

Nachdem das Prolelariat d:e Bour-
schrieb

geoisie entwallnen werde,

W. 1. Lenin, werde es der  konse-

und Abriistung sein. In allen Elap-

litik der friedlichen Koexistenz.
1.

Als die junge
1918 an die Auflstellung
liren Roten Armee

etwas vollkommen Neues. Es gab
in der Geschichte keinerlei Erfah-
rungen, aufl die sie sich stulzen
konnte. Lenin betonte in diesem
Zusammenhang, daB wir da an etl-
was herangingen, woran noch nie-
mand in der Welt in solchem Um-
fang herangegangen war. In der
Zeit unmitielbar vor der Revolu-
tion machtien die Bolschewiki es
sich zur Aufgabe, eine Volksmiliz
zu schaffen, d. h. ausnahmslos

alle Werktitigen zu bewallnen
lein nach der Revolution
gebildete Armee unmoglieh isl,
Sow jelrepublik vor gut
ten und ausgehildeten
Armeen imperiplistischer
und inneren Kriiflen des
vplution zu schiilzen,

Wihrend des Biirgerkriegs wurde
die 1n
Millionen
Und das ist das Ver:
er hal
Besonderheilen der
Wesen
ihre historische Berufung, die
politischen und Organisatiopsprinzi-
pien des Aufbaus der Armee neuen
Schulung
fest-

die Role Armee
thren Reihen
Mann zahlle
dienst W. 1. Lenins
die wichtligsien
Rolen Armee,
und

Res( h.\”.\‘ﬂ.
(llu‘l’ .'I

‘itr.ltlc'

ithr soziales

der Ausbildung.
Erzichung ihrer K

Typs,

und ader

uenteste Vorkiimpfer fiir Frieden

folgt der

Sm\'jclr(‘puhhk
der regu-
ging, war dies

Al-
wurde es
klar, da8 es ohne eine reguliire aus-
die
ausgeriislo,
reguliren

Siaaten
Kontlerre:

gelegt. Diese Prinzipien

sieh aus dem

grgaben
wigentlichen Wesen

der neuen sozialen und staatlichen

Ordnung, der Sowjetordnung.
Fiir das Grundprinzip des

Auf-

baus der sowjetischen Streitkriifte

deren
der Bolschewiki,

hielt ‘Lenin
die Parlel
Leitung, die sich auf alle
von
sollte.
Biirgerkriegs keine
tige, prinzipiclle Frage
pulilik. und -siralegie

der das Zentralkomilee
mit Lenin an der Spilze
nen Standpunkt gehabl
dem es dann beharrle.

wies mit Stolz daraul hin,
Kommunistische Parter eine
geschafTfen habe, die von
trupp
leitet werde
KPdSU standig
plex von militarisch-politise
technischen Problemen im

einzige

gegeben,

halle,

W. L

Arm

(lrf)

Bl

Leitung durch
eine
"Fragen
Theorie und Praxis erstrecken
S0 hat es denn wiihrend des
wiche-
der Militiar-

zua

der Partei
nicht sei.
auf
Lenin
dag die

ce

dem Vor-
erfahrener Kommunisten ge-
\uch heute behilt die
ganzen Kome
hen und

K«

feld und 146t es sich angelegen sein,
bei ithrer LOosung stets das Haupt-
ziel anzusireben: groBtmogliche Fee

stigung der Kamplkrall
tischen Slreitkralls

der SOW j@-

Unter den wichligsten Prinzipien
des Aufbaus sowjelischer Streit-
krlll.t". die dags Wesen und die Be-
rufung der Rolen Armee verkor-

pern, nannte Lenin die
Armee und Volk, Es lautet: di

Einheilt von
s SO-

\\J(hs(hﬂ Ordnung machte die Auf-
stellung einer bewallneten Macht 4
der Arbeiler und Bauern maoglich, »
die viel enger als frither mit den
werktidtigen Massen verbundi 158,
Nie \ul idigung des sozialistischen
Valerlandes ist die he Pflicht
jedes Burgers

Die Einheil von Arn ind Volk
kommt im spzialislische taat
verschiedeneriel Zum \ jruck.
Das sowjelise he Volk lan-
dig dafiir, dafl die Armee m Vafe

Es waren ibrer Tausendes sowjeli-
scher Midchen und Frauen, dje mu!
dem Gewehr in der Hand in die
Reihen der Streilkriifte traten, um
unsere Heimal zu verteidigen. Zehn
tausende sowjetischer Heldinnen
relteten den  Verwundelen unler
feindlichem Feuer das Leben Die
Sanitilerin Assin "'Bekelowa trug
mehe als 100 yerwundele Kimpfos
und Kommandeure vom Schlacht
feld.

Der Stolz des kasachischen Vol
kes iIst die Komsomolzin-Ma -
nengewehrschutzin Manschuk Ma
metowa. Sie wurde wiahrend der So
wjelmacht geboren, von der Pioni

organisalion und dem Leninschap

Komsomol erzogen

l)|c fr“' I"!Il'(‘r des Kasaph
N‘ll(‘n \'HHuw \t.lll\l‘]l\ll\ \!.cnnl !
wa hcglv von den ersien Tagen des
GroBen Vaterlindischen Krieges an
(lt’[) \\XU\H ]l an dlt' Front zu HC-
hen. Mehrmals reichte sie Gesuche
ins Kriegskommissariat ihres Hay-

ons ein. um als Freiwillige in die
Rote Armee aufgenammen zu wer-
den. . Mein Platz ist dort, wo man
gegen den Feind kimpfl"”,
Manschuk Mametowa, .ich will die
Freiheit meines Volkes mit eigenen
Hianden verteidigen'. Im September
1942 éin:: der sehnliche Wunsch des
Midchens in Erfiillung. Ste ging ap
die Front.

Manschuk Mametowa beschloB, Ma-
schinengewehrschiilzin  zu werden.
Voller Eifer begann sie das Maschi
nepgewehr zu erlernen. Bald jibex-
fiahrte man sie in eine Maschinen
gewehrabteilung und verlieh ithr dep
Dienstgrad eines Obersergeanten,
Nach einiger Zeit empfing Man-
schuk ihre erste Feuertaufe. Die
Hitlersoldaten siirmten aufl unsere
Stellupg zu_ Die junge Maschinen-
gewchrschiltzin lieB die Faschislen
ganz nahe an sich herankommen
und im entscheidenden Augenblick

sagle

Bis zum letzten Atemzug

mithte sie dieselben mit dem Feuer
ithres . Maxims nl!(’lr

So begann fur das junge Miadchen
der \Hl.c_, an der Front. In den
schwersten Minulter versland sie
¢s, thre }\'xl‘.]‘,:?:var"c'\ mit el
nem Ifrohilichen Wort. mil thirem
Glauben an (reudenvolle Zu
kunft aufzumuntern

Sie schrieb ithrer Mutter npach
Alma-Ata:  .Bin mit meinem Ma

hinengewehr in  der Vorderlinie
Verfolge die Faschisten, Of schia
fen wir nachts nicht Jetzt 1st das
|.cben lustiger geworden: wir rech
nen mit den | histen durch das
Feuer unserer Geschitze ab, Mir
scheint. wir werden dieser Tage
weller vorstoen.”

Wihrend der heiBen Tage der
Offensive an der Kalinin-Front tral
Manschuk Mametowa der Koemmu
nistischen Parlel bel

Mit jedem Tag wuchs die Zahl
der von ihr vernichteten Hillersol-
daten. Mit ithrem Mut, jhrer Auss

suer und Kampfimeisterschaft war
sie ein gules Vorbhild far die ande
ren Kimpler,

Wihrend der Kimpfe um Ne
wel, als Manschuk mit dem Feuer
”lh'\ \l.ln'}.’i!‘.til_'! wehrs die “\'lfl"n
der Hiltersoldalen uberschiitlete,
wurde das Maschinengewehr von

Manschuk Mametowa pldlzlich von
Granatwerfern beschossen. Doch die
mulige MG-Schiitzin selzte den
Kampf kaltbliitig und tapfer forl,

Halt durch, Manschuk!" riefén
ihr die Kampfgenossen aufmunternd
u,

Da explodierie eine Mine, Das
Maschinengewehr flog zur Seite, das

Midchen verlor das Bewnfitsein, eip
Splitter halte sie in den Kopf getraf
fen. Die Hitlersoldalen wallten den
Augenblick ausniitzen und liefen
schaon auf das Midchen zu. lhr war,
als erwache sie aus (dem Tod. Sie
erblickte die sich nihernden feind
lichen Soldaten, kroch zu ihrem

L)
B
Maxim®, dex in voller Or 2 | /
war. Nach einigen dekun len Uug ;
Manschuk die Faschisten mit einem |
langen Feuerstol zuruck [
Trolz des Blutverlusts und der |
qualyollen Schmerzen schiepple sie
thren . Maxim"™ in eine ncue Feuer-
position und fyhr forl den Feind
au vernichten. Doeh ithre Kridite be
gannen zu sphwinden. Die slerber e
Manschuk Mametowa unterstul:
mit dem Feuer ihres Maschinenge-
wehrs die saowjelischen Infanter:
sten. die zum AngrifT Gbergegangen
WAreh.

So hal das junge
ben bis zum letzizn Al¢
re Heimal, fiir ithr Volk hing

Fiir ihiren Heldenmut wurde AMan-

«whuk Mametowa durch ErlaB des
Prisidiums des Obersten  Sawiets
der UdSSR vam 1, Mirz 1944

postym der Titel eines Helden der

Sow jetunion verliehen
l)l'n
jetzl die

Namen der Heldin
Stralle in Newel,

den Hel!dented starb. IThren Namen
tragen Pionierfreundse h\.hn Schu-
len und StraBen unserer Republik.

L. FRIEDRICH

Madchen ihr Le-
smzug far ih-
\rv;,;\..-‘.

frigt
fir de-
ren Nelreiung Manschuk .\l.nmﬂmm
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IE sowjelischen Streitkrifte

machen gegenwiirtig in ihrer
Entwicklung eine qualitativ neye
Etappe durch. Thre Organisation,
Ausristung, Bewaffpupg, Ausbil-
dung, Formen und Methoden der
Kampffihrung haben sich gewal-
lig gedndert,

Fncdridi Engels, der auch ein
bhedeutender Muitirtheoretiker war,
schrieb einst, fir die Organisation
und die Kampffihrung einer Ar-
mee seien ~ die materiellen, das
heiBt  Okonomischen Bedingungen,
das Menschenmalerial und dieg Be-
wafTnung ausschlaggebend. Davop
ausgehend, li@t  siech  sehr genau
das Wesen der neuen Etappe Im
Aufbau der sowjetischen  Streit-
krifte umreilien,

Es sei- zunfichst festgestellt, daB
der hohe Kampfwert der sowjeli-
schen Streitmachl ein Ergebnis der
erzicherischen’ und organisalori-
schen Arbeit der Kommunistischen
Partej Ist, Ein bezeichnender We-
senseug der sowjetischen Scldaten
besteht darin, sie die geschicht-
liche Bedeytung ihrer Aufgaben
zum Schulz der Errungenschalten
der Okloberrevolution versichen.
Zu diesen Wesensziigen hilren
ferner Patriotismus und Opferbe-
mmlun zum Wohl du Heimat,

tischen issen-
uhaﬂn dtrlldnnn{v ln dor
Mensch dn wichtigste ist. ll‘ ‘lt

Pmmm der Waflen noch so nl

. dem Gegner fiberlegen zu

nehmen und die Automalion sich
noch so entwickeln, die wichligste

HKolle wird dabei immer der
Mensch  spielen, von dem diese
Walfen und diese Automatik be-

dient werden, Je komplizierter das
Gefecht, desto griBer die .noral’
sche und psychische Spannung d

Armeeapgehorigen, Die Fiahigkeit,
diese Spannung zu ertragen und
sein,
hiingt aber vom Verstindnis der
Kricgsziele und vom politischen Be-
wubtsein der Soldaten ab, Wladi-
mir Iljitsch Lenin schrieb bereils
1905, daB ohne initiativreiche und
bewuBte Soldaten und Matvosen der
Erfolg im modernen Krieg unmog-
leh {st.

Man darf jedoch auch einen an-
deren Aspekt in der Enlwicklung
der Kriegskunde nicht vergessen
Unler den z ichen _Neueinfith-
rungen
Kernladangen und selche Trilger-
wafTen wie ballulische Raketen am
wichligsien,

Die Verwendung der Jingslen
Erkenninisse der Wissenschaflt und
der Technik zu militdirischen Zwek.
ken wird durch @uBere Umstinde
bestimml,

Nach dem zweiten Weltkrieg wur-
de der amerikanische Imperialis-
mus zu der aggressiven Hauptmachi
der Well. Da er sowohl ilber eine
groBe Streitmacht als auch fiber
Atombamben, dieses grundsitzlich
uummc,' musmum. ver

-lmmdwﬂunss(ww -

fiigte, stellte er ecine ernsthafte Ge-
fahr dar. Aggressive Kreise der
USA setzten auf das Atommonopol
grofie Hoffnungen und versughten
der UdSSR und anderen soziali
stischen Lindern gegeniber eine
Politik der atomaren Erpressung
zu belreiben,

Unter diesen Umstinden war dus
Sowjetiand gezwungen, seine wis:
senschafltlichen und teohnischen
Kriifte sowie die industriellen Mog-
lichkeiten aufzubiecten, um eigene
Nuklearwalfen zu entwickeln. Da.
bei wurde auch an Problemen der

Beforderung ans Ziel gearbeitet,
In kurzer Frist wurden in der
UdSSR strategische Rakelen ent-

wickelt. Im August 1957 wurde dic
sowjetische interkontinentale Rake-
tle erfolgreich erprobt. Die Errun-
genschaften der sowjetischen Ra-
Letenindustrie wurden am 4. Ok
tober desselben Jahres d\mb den
Start des ersten kanstlichen Erd-
satelliten der Welt auf eine eip-
drucksvolle Art vor Augen ge-

fahrt,

Der strategische Erfolg stellle in
den bisherigen Kriegen fiblicherwei-
se gin Ergebnis mehrerer taktischer
‘und operativer Erfolge dar, die
von Truppenteilen und Verbipden
des Heeres, der Marine und - des
. LuftwefTe erziell wurden, Jelal
aber kann der strategische Erfolg
und unler gewissen Umstapden der
Kriegsausgang  gleich zu Beginp

dt’u

und

des Konflikles allein durch
gekonnten Einsatz der Kern-
RakelenwalTen entschieden wer-
den. Stark geiindert hal sich auch
die Feuerkraftl anderer WalTengal
tungen, Bei der Kriegsmarino bl
spielsweise sind heute mit Hakalen
bewaffnete und alomar belriebeny
U:Bpote. von hesonders groBer Be
deutung, Solche U-Boote  haben
praklisch einen unbeschpinkt! gro-
Ben Wirkungsbercich, Sie sind in
der Lage, ohne aufzulauchen, viple
Tausende Kilometer zurfiekzulegen
Die Raketen werden uptar Wasser
gestartet  und treffen oufl  peipar
Entfernung von ecinigen  Tausend
Kilometern sowohl Sehiffe als auch
Festlandziele, Auch die Tauchliefe
moderrer U-Boote hat slark #uge:
nomimen,

Bei der LuftwafTe wnch das Bom
henflugzeug dem Ubersehall-Rake-
tentriiger, der, ohne den Rereich der
geznerischen Fliegerabwehr zu
herithren, aus groler
seine Schlige gegen das Ziel
fihrt. Die pavigalorisohen Berech,
nungen werden bei solchen Flug-
reugen von Bordecomputern durch-
gefithrt.

Das Aufkommen der Kern- und
Raketenwaffen machte eine griind’
liche Arbeil an nevepn Kampfforman
und Kampfverfahren erlorderlich,

Es muB auch dem Umstand Regh.
nune getragen werden. daB Kerp:
waffen und -dhnliche Kamnfmit
tel micht unhedingt zum Blmau

Entfernung

~schaftlichen und tee

“sehaflt und der Teehnik auf Q
snehkundige Arl mm \%
mll lclun cllm;- -,,,:

1'.,

werden. Deshalb studie-
sowjelischenr Streitkrifle
wic vor die umfangreichen
des (Grolen Valer-
Krieges und vervall.
kommnen sich in der Anwendung
konventioneller WalTen, deren
Kamplimoglichkeiten unter dem Ein-
flud des technisch-wissenschaft-
lichen Forlschritts ebenfalls stark
gestiegen sind, Diese nichinuklearen
WafTen bilden heute ejn vorzigli-

gelangen
ren die
nach
Erfahrungen
lindischen

ohes Millel zum Schutz des Vater-

landes gegen imperialistisehe Ag-
gressoren,

Wie Lenin sehrieb, ist eine Re-
volution nur danp etwas werl, wenn
sic  sich verteidigen kann, Die
fOnfzigjihrige Geschichte des So-
wjetstaptes hat einen {berzeugen-
den Reweis dafile geljefert, daB
Werktitige, die sich von der Klas-
sen  und  nationalen Unter-
drnc‘ﬁmn hefreit haben, nicht nur
in der Lage sind, die Macht zu er:
ringen und ihr Lapd in Kkurzer
Frist aus Ruin und Rnchmadlk
keit au den Gipfeln des wissen-
en Fort-
schritts  emporzureiden, sondern
sich pueh darsuf verstehen, die
lanmon Erkenntnjsse der \\'uun:

aﬂﬂ a"!m E L "»
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. fen, Kampftechnik, Munition und
~ Lebensmitteln versorgt ist. Die so.
~ wjetischen Soldaten spliren stindig
. die moralische Unterstiitzung des
Volkes. Withrend des Krieges Kam
diese Elnheit in der obligatorischen
~ milithrischen Ausbildung der Werk-
~ tdtigen, In der Aufstellung von Par.
~ tisanenabteilungen und in sonsti-
gen Formen des Beistandes seitens
der Werktitigen zum Ausdruck,

In den ersten Jahrzehnien der
Sowjetmacht hing das Prinzip der
Einheit von Armee und Volk mit der
Notwendigkeit zusammen, sich bel
der Einberufung in die Rote Armee
, an das Klassenprinzip zu halten.
i Am 15 Januar 1918 hat Lenin das
% Dekret des Rates der Volkskommise
" sare f(beredie Grilndung der Ar-
mee neuen Typs unterzeichnet: er
hat darin eigenhiindig ecingetragen,
daB die Rote Armee aus den am
meisten bewuBten und organisier-
ten Elementen der Werkliitigen:
massen aufgestellt  wird, Damit
wurde die Armee des ersten sozin-
listischen Staates dagegen verwahrt,

.
»

k daB8 Vertreter feindlicher  Aus-
“ beuterklassen in thre Relhen ein-
5.4 drangen.

Die Rote Armee entstand und
entwickelte sich also aul Klassen:

grundlage, sie verkOrperte das
I " Bindnis der Arbeiterklasse und
der Bauernschaft. Aber das Klas.
senprinzip ihrer Aulstellung war
voribergehend. Nach der Abschal

fung von Ausbeuterklassen im L.an-
de hat dieses Prinzip seine DBedeu
tung cingebiiBl.

Die UdSSR ist ein multinationales
Land. In seinen Ansprachen hat
Lenin mehrmals betont, dall  mil
dem Sieg der Okloberrevolution

HELDENHAFT
die Rote A

dung von Nationalfelndsehaft und
MiOtrauen ist, Er begriBte wiirm-
stens auch den Dienst von inters
national gesinnten Arbeltern ande.
rer Linder bel der Roten Armee
und betonte in diesem Zusammen-
hang, da@ den Internationalisten
und den Rotarmisten die groBe Eh-
re zutell geworden ist, die interna-
tlonale Volkerbriderschalt in der
Praxis zu verwirklichen, |

Man kann mit vollem Reeht be-
haupten: der Sieg iber die Inter-
venten- und  WelBgardistentruppen
in den Jahren dex Bargerkrieges
in der UdSSR Ist zugleich ein Sieg
der internationalen Briiderlichkeit
der Werktitigen, ein Sieg des pro-
letArischen Internationalismus,
Schulter an Schulter mit den SOh-
nen und Tochtern des Jungen So-
wjetlandes kiimpften in den Reihen
der Roten Armee Ungarn, Polen,
Serben, Kroaten, Tschechen, Slowa.
ken, Osterreicher, Bulgaren, Chine-
sen, Koreaner, Deulsche, Finnen,
Rumiinen, Mongolen, Vertreter vie-
ler anderer Volker des Westens
und des Ostens,

Die Streitkrifte

sow jetischen

haben ihrerseits ihre internationale

Plicht in den Jahren des Bfirger-
und des Vaterlindischen Krieges
in Ehren erfdlit, als sie, indem sie
die Freiheit und die Unabhlingig-
keit des Sowjetstaates behaupleten,
ihren groBen Beitrag zur Befreiung
der Volker vieler Linder Europas
und Asiens aus der imperialisti-
schen Sklaverei und faschistischer
Unterjochung geleistet haben,

Unter den gegenwiirtigen Ver-
hiltnissen kommt die internationa-
le Solidaritit von Bruderarmeen
der Linder der sozialistischen Ge-
meinschalt vor allem in ithrem ge-

rmee

.
vielseitigen militiri-
beschrinkte sich

In seiner
schen Tatigkeit

"W, I. Lenin nleht mit  der Schaf-

fung eciner Lebre vom Schutz
des  sozialistischen Vaterlandes,
von Prinzipien des Aufbaus einer
Armee neuen Typs, sondern ging
aul die wichtigsten Probleme der
Schaffung von Grundlagen der #o-
wjetlschen Krlegskunst und  der
Leitung eines bewaffneten Kampfes
ein. In seinen Werken, Reden und
Briefen findet man die Einschit-
rung von Lage und Perspektiven
der Kampfhandlungen auf verschie:
denen Kriegsschauplitzen. Er be-
trachtele den bewafTneten Kampf
nicht nur als Fortsetzung einer

Politik, sondemn auch als elne
Kunst, die ithren besonderen, nur
ihr eigenen Gesetzen unterworfen

ist,

W. 1. Lenin jst Autor wichtigster
Beschliisse und Direktiven der Par.
tei und der Sowjelregierung zu
militirisch-strategischen Fragen.
Unler seiner Leitung wurden Pline
der wichtigsten strategischen Ope-
rationen gegen die Interventen-
und WeiBgardistentruppen aufge-
stellt, erOrtert und bestiitigt sowie
beschlossen, wie man die Partisa.

nenbewegung im feindlichen Hin-
terland leiten soll.
Lenins  Stil der ULeitung der

Streitkrifte in den Jahren des Biir-
gerkrieges ist das Vorbild einer
konkreten lebendigen Leitung, Wie
M. W. Frunse seinerzeit gesagt hat,

ist die Leitung des bewafTneten
Kampfes durch Lenin ,ein genia:
les, einzigartiges Beispiel dafiir,

wiec man die Massen in die Schlach!
fihren soll.™

Lenin war zur Losung von Mi
litirfragen theorctisch vorbereitet.

" studierte er Krie

riegserfahrungen und
Erfahrungen bewaffneter Aktionen
der Werkilitigen gegen die Ausbeu.
ter, kannte gut dle Struktur und
Giliederung von  Armeen, N. K,
Krupskaja erinnorte sich spiter,
wie Lenin am Vorabend der ersten
russischen Revolution ,wieder und
wioder alles, was Marx und Engels
fiber die Revolution und den Auf-
stand pgeschrieben hatten, gelesen
und studiert hat, wie er darQiber
nachgedacht hat  und  wileviel
Biicher er fiber die Kriegskunst
durchgelesen hat™

Ein bemeéerkenswertes Detall: Le.
nins perabnliche Bibliothek enthielt
fiber hundert BlOcher fiber ver-
schiedene Fragen des MilitArwesens,

In den Jahren des Blrgerkrieges
verlangte Lenin von den Kommu-
nisten, das MilitArwesen ru studlie.
ren, die Grundgesetze des Krieges
ru kennen. Lenin lehrte die Partel,
die Kommandeure und Politarbeiter
der Roten Armee, die Quellen der
MilitArmacht des  sozialistischen
Staates zu erkennen,

So wie die Praxis ein Priifstein
der Wahrheit ist, so Ist das Kriegs-
ergebnis ein Prifstein fdr die Rich-
tigkeit theoretischer wund militari-
scher Leitsfitze. Der Sieg im Bir-
ger- und im GroBen Vaterlindi.
schen Krieg ist ein  (berzeugender
Beweis dafiir, wie stark und le.
bensfihig das Leninsche milita-
risch-theoretische ‘Erbe  ist. Lenin
lehrte, dall solange Kriogsgefahr be-
steh!, miissen das sowjetische Volk
und seine Armee stets  wachsam
und bereit sein, jedem Feind Ab-
fuhr zu erteilen.

Das militArische Erbe W, 1. Le-
nins ist von groBter theoretischer
und praktischer Bedeutung nicht
nur flir das sowjetische Volk und
dessen Streitkrafte, sondem auch
fiir alle anderen sozialistischen
[.ander sowie fir die Vdlker, die
einen nationalen Befreiungskampf
gegen den Imperialismus fahren,

Oberst Nikola ASOWZEW,
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De'n Lesern der «Freundschaft»

Weltfriedens.

Das Fest unserer Streitkrifte ist
Friedensfreunde.

Ich gratullere Euch, liebe Freundel

“ Liebe Kameraden!

Fanfzig Jahre verteidigen unsere mit Ruhm umwo-
benen Sireitkrifte nicht nur die Urrungenschaflten der
Sowjetmacht, sondern stehen auch aufl der Wacht des

Der Gedanke an den Frieden bewegl mich stindig.
Es wird einen vielleicht sonderbar anmuten, daB gem.-
de ich, ein Berufsoffizier, jetzt in Reserve, ehemaliger
Kommandeuer einer Panzerabteilung und Partisanen.
Kundschafter, dessen Berul das Militirwesen ist,
diesem Tag fber den Frieden spreche. Aber wir und
unsere Sohne (mein Altester Sohn
Offizier der Panzertruppen) werden Militirléule gera-
de deshalb, um die Sache des

Friedens, die heilige
Sache aller Volker der Well, zu verteidigen.
ein Fest aller

Hobert KLEIN,
Held der Sowj|etunion

an

ist ' ebenfalls ein

In der Taschkenter OfMiziershoch-
schule namens W, |. Lenin gibt es
nur einen OfTiziersschiller, der
Frunsestipendiat ist, Das Ist Johann
Diener, Mitglied der KPdSU. Vor
der Einberufung in die Armece
wohnte er im Kolchos , Akkul", Ge-
biet Dshambul.

Auf immer in der Armee

ausfiihrlich auf di» Fragen der tak-
tischen Vorbereitung, Insbesondere
wie die Feuernester des Gegners zu
vernichten sind, die sich auf slufen-
artiger Hohe befinden, wie das Ma-
sover der Truppe wund des Feuers
am zweckmifBigsten zu verwirkl
chen ist

.
:

das Bilgdnls der Revolutioniire | | |
' verschledener Nallonen Wirklich meinsamen Kampfl gegen die impe- Wihrend seiner Tatigkeit als Re. Doktor der Geschlcbtswissen- Mit welchen Erfoigen ist der «Nur  durch raschen Angrill
keit wird und daB ecine Gewihr fir rialistische Aggression zum Aus- volutionfir verfolgte er stets die schaflten zukiinftige Offizier zum 50. Jahr i kithne Attacke wird die tolale Zer !
den allgemeinen Sieg die Uberwin- druck. Entwicklung des Militirwesens, {APN) tag der Sowjelarmee gekommen: schlagung de« Feindes erzielt. So
Johann Diener ist in allen Fai lehren es uns die brncpserfghrun- Frlauben Sie es mir*, antwortete
: chern der Militirausbildung DBest- gen", schloB der Offiziersschiler. Johann
L8 schitler. Filr seinen Arbeitscifer, sei- Besonders gute Erfolge hat Wie dankbar waren die Soldaten
ne hohe Ausbildung wurde ihm der der Offiziersschiiler in der tech dem Offizicrsschiiler, als sie wiithrend
Sergeantenrang verliehen und eine nischen Ausbildung. Er fihrt Pan- der Erftillung der niachstfolgénden
D ER Mensch ist nicht imstanle. fOberwiltigen? Wie dle Revolution Revolution gab es kein Zuruck, Das war wahrscheintich einer der OfTiziersechiilercinheit anvertraut, zer, Schiitzenpanzerwagen, Kraft- SchieBiabungen aus der personli
alles Gesehene und Erlebte verteidigen?—das war es, woriiber  Sie konnten und wollten nicht le- ersten vernichteten Panzer. Der Dic Offiziersschiler hatten Vor- wagen ausgezoichnet. ist' ein guter chen Wafle gute Noten ‘brkamen.
auf immer im Gedichinis zu behal- die Arbeiter nachdenken muBten. bend zur fritheren Lebensweise ru- Feind war verbliifTt und floh, EEh SR (~‘| ' ”‘_ X '\'\ A schlosser, kann selbstindig Defekte S | |
~ [« ™ ) e aen ! ’ ’ r » F1eTss ) r YOI i
ten. Das Sieb der Zeit sondert das  Wir wuBten, daB diese Fragen fir  rickkehren und wieder stummes , : ' hrdgr g ad F g ' der Maschinen beheben. Zu ihn e iz axL¥bm
¢ ™ x : - o Bald .darauf wurden die Wran- Gelinde durchgefiihrt - A tenn Ta ceines Studiumsi-in der |
Unwesentliche. Unbedeutende scho.  uns niemand I6sen wird. Die Arbei-  Arbeitsvieh sein, Man konnte nur alsoldaten wiedér aul die Halbin 5 kommt man um Rat in beliebigen e e e G|
pungslos ab. Und das ist natiirlich,  ter wurden Herren des Landes und  vorwirts gehen. i‘ﬂ verdringt. Nun begann die Vor- [ |, = Oranisatlion’. des Vormarschs P I'a en it den r:; } 5 Ro- |
g > . i i 3 WS 3 =3 S erom - sie |’ an . ‘ ol , : I€S - : - - ners
3(;;’ Ged(;ml.c hdcs .\l‘cm'( luln m(uu fslzehéltlaclr:sorgen legten sich auf ihre Der Heldenmut der Rotarmisten bereitung zum Sturm des Perekops. .r:\'(h n l’rﬂ \. _ rl..‘. x-t' ! 120 \ls er zum Beispiel Truppen dhach |
K'““ stre ‘«"lm. “"" th ;"' yes 4 gwang die wobhlgeniihrte und aus: Im Bestand der Stoligruppe der | |° '_\m‘;)f Bk ar '”,;‘ oy -l A8 praktikum halte, bemerkte er, dal ] alber
ge;\nart so auch in der Zukunft Vor allem mubBte die Revolution < gezeichnet bewaflnete | freiwiilige Stdfront beteiligts sich unsere Di- | | .D‘(’ IERSIVOF ”‘r"‘ der 7.~m~ \ig Soldaten der Untereinh e Notern
scin. verteidigt werden, Deshalb wurde Armee” Denikins zur panischen vision im November 1920 an der | keit im (“"""“‘*’"*’"“"“" ”"“"” i 1 leile des Maschinengewel
Es gibt aber im Leben Ereignis- nach jeder Versammlung die An-  Flucht. Auch unsere Haubitzendivi- Perekop - Tschongarer Operation, | ':"” ‘”‘: ""“_"”" d',”ﬁ,. 'l"l"‘“ ¥ chlecht kennen. schlecht schieBen \l \ g e €%
se, Umstiinde, Tatsachen, die man sicherte die Ubersetzung der Divi- BRI g‘(l’” b WieGerRaeT: Ab¢ Anest vor Schiissen haben len O : ‘
nicht'vergessen kann. Indem sie in sion der Rolen Armes @iber den Si l”’ Ao ‘;fyplf‘”'”':r da l"'_ ub< Yohann meldete es dem Offizier ‘ ler | :
‘die Vergangenheit zuriickweichen, a ) g warch und stirmte die feindlichen “ln‘lf\“" ? : ; | ,' stelile si ",/“‘ ""’; und schluz vor. alle Rilckstindigen In der | 2ib! {5 rioih) |
werden sic nur klarer und deutli- Befestigungen auf der Landenge, GEDKen Gag VO « sein &ug B4 : L A Re ek A s i | . DI Gefahe |
- i i _ nach einem langen Marsech mil in der SchieBausbildung In ene : :
che!'. (}ewuhnhch sind das jcne Die Krimer Oraration schlof ich Sehiitee me o ANeEa N TS- Gruppe zu vereinigen und mit 1hnen eines neuen hnedes " i
Ereignisse. und _Tatsachen, wonach > . i e Schiitzenpanzerwagen di 1sgang | P PN e i s A
v ! . = 0 im Rangs eines Divisionsadjutan - g 7 nem yeiff einge- yusiatzlich Unterricht durchzuluan ) n
der Mensch nach seiner personli- ten ‘ahis Fir mieli erdinete sith die stellung "” : \ngrill eing 25 rilesen l 't yem be-
: ie - »>: nommen und er muf entscheiden '
" chen §nten|nahmc daran, nach sei Maelichkeit. eine MilitArkarri ; y AN Caa de Theo . erard w wird diesen Unferricht liebigen 53 jacke
“inem Verhalten zu ihnen letzten ) RilC ell, eine MIitarsarniere | wie der wegne im icDIrge am “wer 8 ese - erti o
Endes sein Leben  cinschiitzt, Sie machen: man schickte mich aufl die | besten anzugreifen ist durchfithren?’ fragte der Komman. ARZWEEEH 3 s
{sind wi Meilenstein m zurick- : : Der Offizietsschiller aniwortete leur der Untereinheit. Obersticutnant F. LOBSIN,
"l gt“w\\' clensieine a uc Moskauer Artillerieschule. Ich war
gelegten Weg. § : - - XSS PR ol 2ty 4 : ENFRSVIA MBI e, —
ung, begeistert tiber das Genle und
Heute = stehe ich an der Schwelle den Heldenmut der roten Komman- < e | ; . N
. ¥ : : .
g::;::; ;;;l;zc:?s‘g;b:‘"‘)b‘:":|l:':5’°:“lc': deure, besonders solcher wie unsere
Wunschtriume und Besorgnisse, Heeresfihrer Michail  Wassil-
Freud und Leid, Vieles ist ver. e ens jewitsch Frunse, der legendire Kli- |
gessen. Aber es gab in meinem Le- ment Jefremowitsch Woroschilow
ben ,Meilensteine', nach denen ich und Semjon Michailowitsch Budjon
immer meine Handlungen maB, +f Saadd '
mein Verhalten zur Wirklichkeit L : ny, deren Namen die Kampfesban-
priifte. Die ersten davon sind mein meidung von Freiwilligen in die sion verfoltge die Weien bis an ner der Rotarmisten waren. Ich
' "crhaltcn Zur (\klul.f'rr«'\'ululiun E;Zl:t ‘;\orl'l!:zc br(::r;lt:ﬁci:;?;“: g :“c:‘r dcn l’(‘rtk()p. 'uhr zum S‘udium. ‘b(sr jn .\'OSRQU |
: x : . =T p : C e L . 8.8 : : : :
> :n;d meine Teilnahme am Dirger A5er solobe gadex:  Tast nicht, Un: Der Nachfolger Denikins, Zaren-  zog es mich in den Betrieb. Als ich |
S : , sere Revolution war in Gefahr. Man f;ﬂ;"‘" b ":‘“""" '““'“; i“‘K r’i“" unter Arbeitsgenossen kam, begrifl
Die Revolution erlebte ich als schrieb nicht j(‘d(‘" auf, da der Be- T ST ?us or ", ich. da8 mein Platz im Betrieb ist
Jingling im Werk , Kautschuk® in : ~ A ! Damals bekamen wir zum ersten- : , st,
. 1y e : trieb arbeiten mubBte. Ich ging frei- - ; VerlieB.ich doch. d trieb
Moskau. Dieser Betrid warnochid  illiz an die Front, sobald man es M2l Panzer zu schen. Drei eiserne crlieB ich doch, den Betrieb, um S
er Zarenzeit aus Rimo Bierher iber-  mir erlauble. Das war im Januar ~ Ungeheuer krochen, Blei und Feuer  die Feeihelt: und tas  Recht auf
] fihrt worden und dis meisten Arbei-  1a18, spuckcndb‘avf die Feuerstellungev  friedliche Arbeit zu verteidigen, o
: ter waren Lelten. Die revolulioniire o bt e e : unserer Division am linken Dnepr- . § CaE
- . . 4 L : - c C—~
Situation im Betrieb, die proletari- Mein “"‘m“l‘”“f' b"g“"} in ded  yufer. Die roten Artilleristen konpte  *'™' konnte ich meine Pflicht als ¥
sche Klassensolidaritit der Arbeiter Kasermen von Chamownik, wo  man der Feigheit nicht beschuldi- erfQllt betrachten und den grauen 3
prigten meine Weltanschaung. In °"‘°d }{9‘1?)“10'&:3“"3':'" form‘l}'re' gen, aber die Panzer verursachten Soldatenmantel ablegen.
den stirmi - ) wurde. Nach ecinem Monal verie - T ’ : 3 : .
war ’xtch );;:i:‘(i':"l':icn“d: \i((‘:‘:.‘k(:l::‘ ich Moskau auf ganze zwel Jahre fiir cine. gewises Z8i5 eine . Yerwjrs Ein langes Leben habe ich hinter .
« etrichskomi- . » : 3
tees und eines Kampftrupps. Der Revolution standen nur wenige rung in unseren Reihen. Vor allen mir. Aber nicht nach den durchleb- g »
Un Arbeit : Geschiitze zur Verfiigung, deshalb  Dingen wegen ihrer Ungewdhnlich-  ten Jahren messe ich es, sondern ! o Sy
sere rbeiterversammiungen aven dis Kri . i Y p LN : P
3 - mmunge waren die Kriegspfade unserer Di-  Keit, nach jenen bescheidenen Taten, l BIALT i R AN
nach dem Sieg der Revolulion in 5., verwickelt. Wir waren immer ' <oy Al SR
Moskau... So etwas vergiBl sich ! : ; Als eciner der ersten faBle unser die ieh fiir die Heimat, fiir das | pﬁo,’gp.f:{ -,-3..:_..;.. v R
dort, wo der SOWje‘fepUb“k die Divisionskommandeur und Kommu- Volk in den Jahren der RC\"OIUNON S e *4,.>!‘m%"

nicht. Darauf wurden Fragen be-
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Man schrieb das Jahr 1042,

Dorfern.

sein!"

auf antworten,

und Tochter RuBlands
die Front, um die Heimat

scheleben ,Vorsitzender",
mﬂ“ hm'q

Die
Faschisten schalteten und walteten
in den okkupierten Stiidten und

+Werden sie noch weiter in unser
Land eindringen? Das kann nicht

Diese Frage stellte sich jeder in
den Tagen dieser harten Prifung.
Und jeder wollte nicht nur so dar-
nein — durch die
Tat, mit dem Gewehr wollle er
sie beantworten, Die besten Sdhne
gingen an
Zu vor-
teidigen. Man kimpfte gegen den -
Feind nicht nur an der Front, son-
dern auch im Hinterland. Durch
fhrer Hiinde Arbeit schmiedeten Mil.

der Tir stand mit Krelde ge

sonnenverbranntes
Nm ofTnele ohne weileres die

DIE VORSITZENDE

Tir. Hinter dem Tisch saf &in
Mann, ein Armel seiner Soldaten-
bluse war leer und unter den Rle-
men gesteckt, Sie reichte ihm |hr

Diplom.

kent? fragle
kommen gerade recht, Wir

williger an die Front."

beiten in vollem Gang.

Auf der Tenne arbeitefen
Fraue
um,

llonen Menschen den Sieg. Das war  ypelde. Nebenan

auch cine Frontlinie, von fihr vierzehn Jahren,
: :V ;unu diese Helden im Hin,  zihite schrieb auf.
erignd?..

'.w B ul i ‘ g

nicht ohne Vm Gal
,Die Tenne",
aus cinem M

. e p
""""

WSle kommen direkt aus Tschim-
er, ,aus dem land-
wirtschaftlichen Technikum? Sle
hatlen
cinen Agronomen; er ging als Frel-

Galina machte sich an die Arbelt,
Auf den Feldern waren die Ernte.

nur
sie schaufelten das Getreide

Getreldehaufen lagen an
die zehn Kamele, Zwei alte Kasas

chen fdllten mm Slck:“lll": (iae

lina ging jetzt ein Licht auf; Ma-
schinen, Pferde und Pferdewagen
-~ alles war flir die Front ndtig.
Schaufeln und Shcke -~ das war
alles, was von Technik geblieben
war,

Die Menschen verluden die 100
Kilogramm schweren Sicke, je vier,
auf die Kamele. Dann ging die Ka-
rawane in die Stadt ab,
© JIwdlf Kamele mit je 400 Kilo-
gramm. Richtig so?" erkundigte
sich der/Junge bel dem Karawanen:
fOhrer. ‘ :

+Richtig, Sasecha, Du kannst rech-
nen* .

+Und wieviel Fahrten macht
ihr am Tag?' fragte Galina,

»In zwei Tagen drei Fahrten*

Galina verwinschte dan Krleg
u;d sah mit Wehmut dem Getrelde-
" M“ who S
Sie ﬂb sich ganz (hrer Arbeit
hin: d war sie bel den ?ml?‘n
auf der Plantage, dann wieder ellte
sie In die Traktorenbrigade. AuBer
dem Brigadier Nikolai Sabrodin
waren in der Brigade nur Midchen
beschiftigt, Sie hatten alle kurzfri-
stige Kurse fir Traktoristen absol.
viert, In Friedenszeit hitten sle
vielleicht in einem

Kindergarten sl
Kinderwhrterinnen  goarbeite, aber

anveriraut,

+Diesem Sabrodin hat man
dentlich zugesetzt™, erinnert sich
heute Galina an jene Zelt. Kaum
daB er einen Traktor im Gang hat,
steht der andere schon wieder und
die Trakloristin steht hilflos neben
ihm und wischt sich die Tridnen und
das Maschinendl von den Wangen.

Nicht lelichter hatle er es auch
mit den Kombinef@ihrerinnen. Das
waren Klawa Kasjanowa und Maria
Kosenkowa,

Eine wahre Plage war die Ril-
benernte. Alle Arbeiten wurden von
Hand gemacht. Eine Frau mullte
am Tag 3 bis 4 Hundertstel Hektar
Riiben ausgraben. In solchem Tem-
po ging die Ernte bis zum Winter,

Fiir die Feldarbeiten muBte Ga-
lina mit dem Kopf cinstehen, Zum
Schlafen gab es oft keine Zeit, und
wenn sie auch mal die Zeit hatte,
lleBen sie schwere Gedanken nicht
sehlafen. -

Die Verhiiltnisse gestaltelen sich
«0, daB es unmdglich war, einfach
den Agronomen zu machen, Galina
wurde zum Sekretir der Komsomol-
organisation gewihit, Die Verant-
wortung fir dle Menschen und ihre
:.lumwmuu wurden gré.

er.

or-

Gruppe, die warme Kleidung fir die
Soldaten an der Front beschaflte.

So haben die Jugendlichen, vor-
wiegend Méadchen, zusammen mit
den Alten im Hinterland den Sieg
schmieden helfen,

Bilter war das Frihjahr 1043,
Gepfligt muBten 800 Hektar wer-
den, und im Kolchos gab es nur
noch 6 Paar Ochsen. Man errechne-
te, daB man mit den Ochsen selbst
bei Mithilfe der MTS erst im Mai
fertig wilrde, Was tun?

Vor Pflug und Egge wurden die
Kihe eingespanal. Einen anderen
Ausweg gab es picht, Die Milcher
trige wurden niedriger, das wufliten
die Menschen, nber vorerst galt es,
die Sant zu bestellen,

Die Frithjahrssaat wurde damals
rechtzeilig bestellt, Auch wihrend
der Ernte war es nicht leichter, Im
Kolchos war nur noch Getreide fir
die Saat geblieben. Die Keolchosbau-
ern wuBten, daB es fast nichts gibt
auf den Arbeitstag, sie schwiegen
aber, Alle wubten, wo das Brot hin-
kam.

So vergingen Tage, Wochen, Mo-
nate~~die schweren Jahrer des Krie-
ges. Zum Lnde des Krieges war Ga.
lina Chefagronomen der MTS, 1947
erzielte man in der Zone, die sie be-
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handelt, die uns, die wir noch un-  §roble Gefahr drohte. | nist Wassili Ralzew den Mut. Er  und des Birgerkrieges vollbracht | xa:gfm, AR ‘A“
lingst als ,Arbeitsvieh" galten, auf 1919 drohte die Gefahr vom Sii-  stellte sich selbst an das Geschiitz.  habe. A3 aies Fcat o
eine ungewohnliche Hiohe hoben. den. Denikin niiherte sich Orjol und  Zwel Salven der Batterie genfigten, F. SCHOPS, N
Wie das Land verwalten? Wie Woronesh, iiber Moskau hing To: um einen Panzer In einen rauchen- Chefingenleur der  Karagandaer Die Flieger, mit modernsten Flugzeugen ansgerilstel, Der Hnupln’mnn E. Scl:;:lll(; ("Inll':s,b’“:‘dd“k(;Ul‘}l-
den Hunger besiegen, die Zerriiltung  desgefahr, Fiir die Kimpfer der den Eisenhaufen zu verwandeln, Walkerel errelchen den Felnd In beliebiger Hihe und bel belle- ?::‘;‘;:;fhfﬂ vollkommen die furchigebiciende Ramp
———— —— —— biger Geschwindigkeit. Foto: M. Redkin (TASS)
lieferung an den Staat verladen. Ga-  jetzt halte man ihnen den Traktor Die Komsomolzen bildeten eine diente, die grdBte " Getreide. und

Ribenernte. Das Prisidium ~ des
Obersten Sowjets der UdSSR verlich
ihr den Titel . Held der Sozialisti-
schen Arbeit”. In jenem Jahr noch
schickte die MTS sie an die Taseh-

kenter Landwirtschaftliche Hoch-
schule. Sie absolvierte die Hach-
schule mit groBem Erfolg. 1950

wurde sle zum Direktor der MTS in
Tschu bestimmt, Wiederholt war sie
Deputierte des Obersten Sowjets der
UdSSR. -
1960 haben die Kolchosbauern
des Kolchos, in dem sie |hre Arbeit
begonnen hatte, sie zur Vorsitzen-
den gewilthit, Die Wirtschalt, der

sie vorsteht, ist eine der fortschritt.

lichsten 1m Ravon. Sie orzielt stabl-
le und hohe Ernteertriige landwirt-
schaltlicher Kulturen.

Im verflossenen Jahr hat der Kol-
~hos drel Juhrespline von Getrelde-
lieferungen an den Staat erfdllt, Je

Hektar hat man . 16 Zentner Ge- |
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der Seeflieger
v ﬂ “Jahr zu. Im
;lhltm die Stellung der
er finnerhalb der sowjeli-
._ﬂﬂl - endgiiltig
S blfde!en ne-
und Unterwasser-
'n einen Hauptbestandteil
gsmarine, Das zu diesem
tin der Entwjcklung der
mmel erreichte  Niveau
eluftwalle in die
n Kampfeinsatz der
s g sichern, als auch zusam-
it diesen oder selbstiandiz
r zur See und in der
1 npvoll 7u beklmprcn.
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Lo '_ ey ‘Held der Sow etunion

~den Landfronten hauptsichlich ru-

sammen mit den Fern- und Front-
fliegerkriften eingesetzt. Allein in
den ersten Kriegsmonaten starfelen
sie  mehr als siebenundvierzigtdu-

sendmal zu Feindfligen. Im Trans-

polargebiet, im Daltik _in der
Siidukraine und auf der K deck-
ten die Seeflieger unsere undltmll-
kriifte, ‘rlﬂen Briicken und Bahn-
hife an, vernichteten Menschenma-
terial und Artillerie des Gegners.
Scite an  Seite  mit Soldaten. und
Matrosen verteidigten unsere Flie-
ger bis zum letzten Tropfen Blut
die l{eldemtidlc Odessa, Sewaslo-
pol und Leningrad. Die Marineflie-
ger fiiglen dem Gegner schwere
Verluste bei.

Die Bomber- und Schlachtflieger
leisteten bei der  Verteidignng von
Sewastopol unseren Truppen wert-
volle Hilfe. Sie fithrten schwere
Schliige gegen Truppenansammliun-
gen, Kriegsmaterial, Gefechisstin®e
und Feuerstellungen der Faschisten,

Flieger der Rotbanner-Ostseeflot-
te bekimpften bei der Verteidigung
Leningrads, der Wiege der Revolu-
tion, Panzer- und motorisierte Ko-
lonnen d ﬂlllcrwehrmacht schos-
sen aber auch zahlreiche feindliche
Flugzeuge ab. Damals vollbrachte
der Seeflieger P. S, Igaschew seine
Heldental, Bflm Angrilf auf ecine
motorisierte 'Kolonne wurde scin
Flugzeug von  drei
Jigorn angegriffen und in Brand
geschossen. Der Flieger rammlie
einen der Jiger und lenkte dann
seine abstiirzende Maschine in die
Ansammliung feindlicher Fahrzeuge.

Zahlreiche Marineflieger erwar-
ben im Kampf gegen den Feind un-
sterblichen Ruhm. Oberstleutnant
. F. Safonow, StafTel- und spiter
Regimentskommandeur  bei  der
Nordfiotte, schoB in den 11 ersten
Kriegsmonaten 25  faschistische

feindlichen

Flugzeuge pﬁ*"ch
re zusammen mil Kar
Er war der erste
Vaterlindischen Kri
Stern eines Helden
on erhielt. 5 v ®
ln ‘ma“ 'l.

-'nhen Truppen zu " n

0 \el"l - r
er ilire Anstren,

- -

ahrung.,
und

snwle herung
am 18, Juli 1941 2 1g on
ber der omoenom dnm %";,f'
Geleitzug, éer aus Libau ﬂlc

fubr und aus 42 Transporl- 'HJ'
Sicherungsschiffen bestand. Dabe
sammelten sie wichtige Erllbr(m

gen. Der Gegner verlor lb‘&m—
portschiffe, zwei Zersto
ecinen mit Panzern

lastkahn. Der Feind unternahm
danach keine Versuche mehr, groe-
re Geleitziige tber die Oslsee zu
bringen und schickte nur noch zu
nichtlicher Zeit cinzelne Transport-
schifTe aulf die Fahrt., Flieger der
Nordflotte flogen verwegene Angrif-
fe gegen Schiffe des Gegners im
Transpolargebiet, decklen die eige-
nen Seetransporie und Stiitzpunkte
sowice Geleitziige der Alliierten.

Im Verlaufl des Kricges wurde
die Marineluftwafle mit neuen
Flugzeugtypen und WalTensystemen
ausgeriistel, die vom fliegenden Per-
sonal in kurzer Zeil gemeistert
wurden. Die Bomberflieger griflen
aus dem Sturzflug an, Die Torpedo-
fliezer meisterten den Torpedoan-
grifT aus geringer Hohe und Ent-
fernung sowie das Mandvrieren im
Feuerbereich der feindlichen Schil-
fe.

Im SchluBabschnitt des GroBen
Vaterlindischen Krieges wirkten die

auch zahlenmaBig gewachsenen

~ Jahren der «chwerén Prifungen ih-

. Transportschiffe

*

Seefliegerkrifte  hauptsichlich
Kistenrichtungen.
Die Seefliegerkrifte hatten in den

re Pllicht auf eine vorbildliche Art
erfilit, ‘Withrend -des GroBen Va-
terlindischen Krieges
c'l:lc Marineflieger - mehr als 350 000
e
beschiidigten  iiber 080 feindliche
Schiffe. An den Landironten zer-
storten sie Tausende von (ieschiit-
zen, Panzern, Kraftwagen und m:
stiges Kriegsmalerial. Cber
Flug des Gegners wurden son
ihnen in Luftkimpfen abgeschossen
oder am Boden vernichtet. Die
Marineluftwaffe war im Kampl
gegen die gegnerische Flolte beson-
ders wirksam. 62 Prozent der
und 77 Prozent
der Kampfschifle, die von den so-
wjetischen Seestreitkrilten versenkt
wurden, schickten Marinellieger auf
den Grund.

In den Nachkriegsjahren haben
sich die Seefliegerkriifte grindlich

Zu ihrem Truppenbe-
stand gehiren heute Strahl-  und
PTL-Flugzeuge, die bei jeder Ta-
geszeit und beliebigen Witterungs-
verhiiltnissen in groBer Hiohe und
mit gewaltiger Geschwindigkeit flie:
gen kinnen.

Die neuen Flugzeugausriistungen
versetzen sie in die Lage, cinige Hun-
dert Kilometer entfernte Seeziele
ausfindig zu machen und zu treflen,
ohne selber in den Wirkungsbereich
der FLA-Mittel des Gegners zu ge-
raten, Dadurch wurden die Kampf-
miglichkeiten der Seefliegerkrafle
um das Dutzendfache gesteigert.

Die MarineluftwaflTe beherrscht
heute die Weiten des Ozeans, Tag
und Nacht, bei jedem Weller don-
nern Ober den Meeren, die  die
Sowjelunion umspiilen, Flugzeuge
der MarineluftwafTe, Sie beschiutzen
die Scegrenzen unseres lLandes.

Die modernen  Seefliegerkrifte
sind in der Lage, sich in kiirzester
Zeil in der erforderlichen Richtung
zu konzentrieren und dem Gegner
einen vernichtenden Schlag zu ver-
selzen. Bei Cbungen, bei denen Ge-
fechtsnahebedingungen geschaffen
wurden, stellten Piloten, Navigato-
ren und Techniker der Marineluft-

gewandelt.

- wersenkien 853 wund |

wafle ihre Einsatzbereitschalt,
Konnen und ihre Fiahigkeit. belie
bige Kampfaufgaben erfolgreich zu
erfdllen, unter Beweis.

ihr |

(APN)
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lm Konzentrationslager Ravens-

brll erfubr ich von meinen M “8,
n, daB mein Mann, Julius

| Fucik, Redakteur des ,Rude Pravo™
und der wIvorba”, durch das Nazi-

am 25. w 1943 zum To-
w.mrlﬁlt worden war.
 der Niederlage Hitlerdeutsch-
fi"im &lﬂ 1945 wurden aus
Kerkern und Konzentrationsla-
€ Blﬂllnu beflreit, die die

ter den  Befreilen war ‘auch ich,
schreibt Gusta Fucik.
Der

Publizist., Literaturkritiker

und Scluifmcllcr Julius Fucik wur-
de am 23. Februar 1903 in Prag ge-
boren. Er studierte tschechische Li-

. ’

ElNCSUE R

teratur, Kunst- und Musikgeschich-
te. Mehrere Jahre war Fucik Chef-
redakteur der Zeitschriflt [ Tvorba™
(Das Schaffen) wund spiiter Redak-
tour des Zenlralorgans der KPC
+Rude Pravo” (Roles Recht).

In den Jahren von 1930 bis 1936
weilte Fucik in der Sowjetunion.
Scine Liebe zu unserem Land und
den Menschen komimlt in seinen Re-
porlagesammiungen Eine Welt, in
der das Morgen schon Geschichle
ist* und in .Im gelieblen Land"
zum Ausdruck. 1943 wurde Fucik als
Mitglied des illegalen ZK der KPC
von dér Gestapo verhaltet, un-
menschlich gequalt und zum Tode
verurtellt.

Sein  wichtigstes Werk,
porlage ., Unler dem
schricben® ist ecines der erschil-
terndsten Dokumenle aus der Zeil
des Faschismus, von hohem kiinst-
lerischgm und ideellem Wert. Dieses
Buch wurde mit dem Weltfriedens-

die Re-
Slrang ge-

KALENDER

preis ausgezeichnet. Im Gefdngnis
unter den schwersten Bedingungen
und in Erwarlung des Todes ent-
standen, gibt uns .Unter dem
Strang geschrieben' ein wahrheils-
gelreues Bild des Gelangnislebens,
Portriits der Mitgelangzenen und der
Peiniger, Gespriche mil Zellenge-
nossen und die Gedanken des Dich-
lers vor dem Tod, die trotz aller
(Oual vom Glauben an die Mensch-
heit erfiillt sind,

Und heule, wo der
Krieg in Vietnam
1auft,

die

schmulzige
aufl Hochtouren |
Neofaschislen  wieder
Machistellung streben,
SchluBworle seines

Tode geschriebenen

cin Mahnruf an alle...

Werkes wie

awoodm Leben es keine Zu-
Vorhang senkt sich.
ich hatte euch lieb. Seid

gibt
schauer. Der

.‘\l( l\\d‘h(‘ll.
vwachsam™

- .
| Faschisten nicht mehr zu Tode mar-
¢ oder konnten. Un-
iy ' .“ J.“ . _;~ ¥ ¥ ey . :
Al B 2 T A L

und im Westen Deutschlands |
nach |

klingen die |
kurz vor dem |

nnlcrnhm?‘- v}

:

| burt der

- —

stelllmg

'bewachen

ihr
Heimat-

land“
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MOSKAU.
50. Jahrestag
der UdSSR
hat in Moskau ihre

nel,

Beim Festakt sprachen der Mini-
ster fiir Kultur der UdSSR J. A Fur-
zewa und der Chef der Politischen
Hauptverwaltung der Sowjelarmee
und Kriegsflotte, Armeegeneral
A. A, Jepischew.

Kritiker vermerken, die Aus-
stellung sei ihrem AusmalB, der
Mannigfaltigkeit und dem kiinstle-
rischen Niveau der Exponate nach
cines der graoBten Ereignisse des
Jahres: sie umfaBt Werke von 8300
Kinstlern verschiedener Generatio
nen aus allen Unionsrepubliken der

(TASS). Eine dem
der Streitkrafte
gewidmete Schau

Plorten geoil-

LUdSSR. Vertreten sind  Malered,
Bildhauwerei, Graphik;, Plakat und
Monumentalmalerei,

Diese eindrucksvolle Schauy 15t

cine Arl Kunsllerische Zeilgeschich-
le der Sawjetarmee und Kriegsiiol-
te. Ihr erster Abschnilt 15t der Ok-
toberrevolution 1917 und der Ge
Roten Armee, der zwelle

dem Krieg 1941 1945 und de:
dritte, der auch der groBte ist, der
Gegenwarl gewidmel,

Im hislorischen Abschnitt sind
Werke des Begriinders der sowje-
tischen Schlachtenmalerei Mitrofan
Grekow (1882 ___ 1934) und die
besten Plakale von Dmitnn Moor zu
schen, dessen Schaffen eine Epoche
in der Entwicklung dieses Genres
in der modermen Kunst bedeutet,
Auch eine der Meisterleistungen In
der sowjelischen Malerei —— das
Gemialde von Alexander Deineka
.Die Verteidigung von Petrograd™
— wird hier gezeigl.

Reichhallig ist der Abschnilt, der
den Ereignissen des zweiten Welt-
krieges gewidmet ist. Neben Wer-
ken der bildenden Kunst sind hier

L]
: . Minule
S, Antonow ..Dle |1-II|‘ Faola
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my des N-sker
Bauern-
zeil fiir drei
aren, erschie-
mhc Verwandle
Ie sich mit ihnen
erbereichs trafen

q '.’J'
i ﬂﬂn&m Rasen rubten.
ok - hatte der  Wacht-
- & gang des Lagers
: .,_\'. el 7 tun. Sobald sich ein  An-
i A e &' Wi h’#..l.. e gnd_pnch cinem
B 5y 5 *\ub.\ e q\,; I n we, bemll'e
{ .?i’i; or de Ge efrag dq ein Feld-

ser erschien bald.
' den vor dem strafTgezo-
AR e “‘-*\ deo zwei junge
| rotwangige Bau ls und frag-
runner  aus
Mpanic Y lustige
und gespriicl Whabende be-
S m . ?mb' " ewhriehlw‘
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\Vachlh%? | end ~wolle sie etwas
necken, Sie halten noch nic ein
Telelon gesehen.

Zogernd nahm jene, die sich als
Frau des Johannes nannte, den
Hirer, machte das Ohr vom Kopl-
tuch frei und dritckle die  Muschel
ans Ohr, Sie machte ein derart ern-
sles Gcslchl dabei, als  verrichte sie
die schwerste  Feldarbeit,  Helle
SchweiBtropfen standen ihr aufl der
Stirn.

Auf einmal erhellte sich ihr Ge-
sicht wie vom ersten Sonnenstrahl
erleuchtet. Mit Treudiger Erregung
schrie sie in den Horer und klam-
merle sich mll leden Hinden dar-
an:

~Hannes, gell, dllc bischt wohl
du?.. Gottachgolt, na, diis sein ich,
die Marie. "

Dann schon gelassen, mlt ruhiger

leidenschaftlicher Stimm e:
.Fraugscht aach noch!.. Du wohl

nef?..>* B
Darauf folmen einige  unbe-

stimimte Lante. Marie war so in
ihr Gespriich veftiefl, dal sie die
ganze Well vergoll, Die Augen wa-
ren immer auf das Telefon  gerich-
tet, das jetzt Marie mit der linken
Hand kosend streichelte und es im-
mer niher an sich heranzog, Dann
tastete sie die Sehnur am Hiper ab

Cund stellte fest, dal diese in den
griinen Kasten fiihrte,

~ Jetzt hatte sie den Telefonkasten

‘hon umarmt, in der rechten

* t siiBer, girrender Stimme:
Ja.. Tnja.. ml, Hannes, dns
any r_,i;’ i nel '

-4 ,-ﬁﬂ

jarte

‘ | Schulz. Anne, Roman

Kleln. Der Indianer

Poppe. Der Bananenkrieg
Hecker. Ich erinnere mich

Thomas. Der Blitzkerl

ten °

Dichler Kasachstuns

NGHERMARKT
- (U EL

. Brenneeke. Der Ritt in die Berge
Kupsch. Die Winternachtsabenteuer

Burghardt. Bricfe, die nie geschrieben wurden

Beseler. Im Garten der Konigin

Kupsch. Die Nacht mit Beponne
Kupseh. Der Riauberkater und andere Ratzengeschnch

Schuffenbauer, Feuerbach und der junge Marx
Ulbrleht. Die gesellschaltliche Entwicklun
der DDR bis zur Vollendung des: Sozialismus
Berthold. Der Kampfl von K. Marx und Fr. Engels um
die revolulioniire Partei der deulschen Arbeilerklasse
wDas Dresdner Elbtal und sein Handwerk™ Bildband
" Borngen. Pllanzen helfen heilen

Warkentin, Lebe nicht fiir dich allein, Gedichte
«Wo die Ahren rauschen™, (mdhhlc sowjetdeutscher

0,55 Rubel
040 Rubel
0,48 Rubel
0.56 Rubel

0.52 Rubel
Meyer-Scharffenberg. Bootsmann Piitt und seine Frauen 0.80 Rubel

0,30 Rubel

0.58 Rubel
0.68 Rubel
. - 0,36 Rubel

1,00 Rubel
1,48 Rubel

~ 0,18 Rubel

0,26 Rubel
1,85 Rubel
090 Rubel
0.41 Rubel

0.62 Rubel

0,48 Rubel

Diz Biicher konnen per Nachnahme hel der Buchhandlung +WoBchod",
Zelinograd, uliza Mira, 30, Dbeslellt werden, .

rare Bildaufnahmen aus jenen Jah \
ren sowie Biicher der Schriflstel A
ler, die gegen die Hitlerfaschislen
gekimpfl haben, vertrelen. «
Die Vielfalt der schopferischen
Methoden und des kinstlerischen
Interesses ist fiir den  zeilgenossi 4 |
schen Abschnitt  kennzeichnend. i I
Moskauer Kunstforscher hoben die S '
Gemilde von Tatjana Jablonskaja o
aus Kiew, Torul Narimanbekow aus ‘
Aserbaidshan sowie Werke der
: : ¥ . . nin
Bildhauer Juri Neroda und Wladi- Gemilde des Malers W. Fomin .Das Jahr 1913
mir Zigal aus Moskau hervor, F TASS :
— J
Wir (’/)I’)ft /1/(
arn
sowjetlschen Streitkrafte®
Filr unsere Zelinograder
3 Lescr
herausgegeben von einem Auto- In dem Buch ist das umfangrei
3 \ : rische ~rbe enins: nach
renkollektiv unter der Leitung von *(h« n;.m..l.]l he Erl Il : l A
: . T rundprobiemen georaid U | am <. L
Generaloberst A. Sheltow. ' Milithe- S 0y U einem Kapifel zusammen
verjag, Moskau 1967. Russisch. 448 ., SR e bokbndelien
Seiten mit zahireichen Abbildun- , _ % ol . 14 00—Fir Kindér. Es leuchtet
Lenins grundlegende Lehren iibe ‘ :
ge|‘. y (lll‘ \ t'rl"i-jl‘_'llfi;' "' S SNV ' | il Steracaci
Die Entstehung der Sowjelarmee Vaterlands, sie schildern die Haup! 145 \uf den Spuren “einer Le-
und der  sowjelischen Seestreit- elappen - des Kampfes der Parl conde*. Sendung aus- Zelino-
kri“(‘. lhl'c hCTOl%ChP (.C‘Ch*.h(c' ""lr (l“. S‘-h“ilunc" ““.i 1|‘l' \l..rk‘.l"_‘ ' ;_;,",l\‘ “
die  Grundlagen ihres Aufbaus  g.r Roten Armee  und der Flotl e R R
: ! . Im 1er— wMo-
und ihrer Siege .and eng belaBlen steh eingehend mit  der : lodost®
¢ : . Sdas
mit dem Namen, und dsr Arbeit flihrenden Rolle der Partel in den '
Wiadimir Iljitsch Lenins™ verbun- = Syrcjikriften. | 10.05—,Heldental".  Fernsehalma-
(ien- l.('nin'l mi'i.i"i“"'f Tiligk(‘“ ln‘ \‘ h'uut' |l d. < l‘"‘ h rY Wer l n i na }I
bildete. steis eine Einheit” mit der | dor internationale ()
: . ' naie warakler der . L A -
theorelischen Arbeit und dem prak- = p " 2 | 20 05— Fernsehnachrichten
lischen revoluliondren Kampfl fur Erfahrongen der Kommunistischen "
: : ' * b G 20.15—,, ir, un . i
den Sieg des Proletarials und den Partéi aul dem Gebiel des militiri 15—,.Ruhm dir, unsere Armee
Aulbau der sozialistischen Gcsel!- schen . Aufbaus und die schipferi 21 45—Filmfestival zu Ehren des 50.
schaft, Er _hat maBgebenden Anteil  (he Anwendung der Loninschen | !

an der Entwicklung der marxisli-
schen Lehre vom Krieg und  der
Ausarbeitung der sowjetischen Mi-
Iilinusenscbdl

Jahrestags der Sowjelarmee.

Ideen beim militirischen . 5
wDes Volkes treue Sohne

Aufbau

Sie wurden 'Lektdfen. |

1 hielt sie noch den Horer und

den Horer nif..

Die neue Stadt Schachtinsk auf-
yubauen. kamen aus allen Gebielen
unserer Heimat viele Menschen.
Viel Gutes und Nillzliches  haben
diese Menschen mit sich gebracht,
vor allem ihren FleiB, ihre Ziclbe-
wubltheit. Aber w mhun auch
ihren religiosen :

Die Abteilung for Pmpnpnda
llll Sudlpuﬂdknmu. organisier-

le lm cine Atheistenschule, die un-

dldllc Horer  besuchten.
Kumpel, Bauleute,
al monat-

Amc ilnd hhm

u.:g AN

kom lees zum Unterricht. Jeder Hé-

e ein Abonnementsbuch  mit
dem Kalenderplan des lm.'ljlhrinn
Unlerrichis.

Nach der ‘Ablolvicnm. der Mhel-
stenschule: bekam jeder  Horer den
Ausweis - Lektor-Atheist".  Diese
Lektoren fihren  jélzt© eine aktive
Autklirangsarbeit in der Stadt.

In diesem Jahr ist in der Sladt
Schachtinsk von neuem eine solche

Mlldslcmdmle“ Wﬂ worden.

o P T iy gy

R.

Die ..Freundschafl™ er-

scheint tiglich
Sonntag und Montag,

der "Armeen in den sozialistischen
Bruderlindern dargestellt. m
‘ REDAKTIONSKOLLEGIUM
.
. .
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	ES LEBEN DIE VON SIEGESRUHM UMWOBENEN, (

	protestieren

	gegen

	amerikanischen

	Krieg

	in Vietnam


	HELDENHAFTEN SOWJETISCHEN STREITKRÄFTE!
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	Wir empfehlen:

	„W. I. Lenin und die

	sowjetischen

	Stceltkräfte“
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